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Der Weg zum Reichtum .
Als ich heute an dem Verkaufsstand eines fließenden Buchhand -

lers vorüberspazierte , flog mein Blick über die beschlagnahmt ge -
tresene „ Nonne " des Diderot und blieb an einem gelben Heftchen
hängen , das sich durch ein rotes Streifband auszeichnete , auf dem
zu lesen war : „ Tie ersten zwei Auflagen dieser hochinteressanten ,
volkstümlichen und billigen Schrift waren im Handumdrehen
vergriffe n. " Das „ im Handumdrehen vergriffen " war fett
ganz fett gedruckt .

� Teufel , dachte ich, das . was in dem Heftchen steht , müssen
bestimmt keine lyrischen Gedichte sein ! Und dann sah ich aufmerk -
samer hin und las auf dem Titelblatt : „ Der persönliche Er -
folg oder : Der Weg zum Reichtum . Neue ausprobierte
Methoden und sichere Ratschläge , um aus eigener Kraft — auch
ohne jegliche Mittel — und unter absoluter Garantie zu Erfolg und
Wohlstand zu gelangen . Von einem Erfolgreichen . Preis
nur 25 Pfennige . " Dann war aus dem Titelblatt noch das Porträt
eines Herrn zu sehen , das wahrscheinlich den „ Erfolgreichen " dar -
stellte . Unter dem Bild stand : „ Verfasser von : „ Ter Roman eines
Vergewaltigten " , „ Lexikon der Liebe " , „ Ter moderne Spiritismus "
usw . " Freilich , wenn es so ist ! Es ist doch klar , dass der Urheber
des „ Romans eines Vergewaltigten " vom Erfolg gekrönt sein muh !
Wer kann aber auch so leicht ein solches Werk schreiben ? Doch ,
vielleicht lernt man ' s aus dem Buche . Dachte es und legte meine
25 Pfennige in die Hand des fliegenden Buchhändlers . Der Weg
zum Reichtum war mein . Ich durfte ihn nur beschreiten .

Tah ich darauf brannte , den kostbaren Inhalt des Werkes
kennen zu lernen , wird jeder begreifen , der nicht mit einer Kupon -
schere zur Welt gekommen ist . Und es war eine Sekunde nicht ge -
ringer Aufregung , als ich das Büchlein aufschlug und den ersten
Satz der ersolgverheihenden Weisheit las . Er lautete : „ Noch nie
ist es so leicht gewesen . Geld zu verdienen , wie in unseren Tagen . "
Ich hörte dabei die Goldstücke , die in der Neichsbank liegen , klingen .
Und weiter : „ Fast alle modernen Krösusse sind sozusagen aus dem
Nichts hervorgegangen und in den höchsten leitenden Stellungen
befinden sich viele Männer , die als Laufbursche und dergleichen
ihre Existenz und ihren Weg zum Ruhm begannen . " Sehr richtig .
sehr richtig , aber nun wurde ich schon etwas ungeduldig , die neu ? «
ausprobierten Methoden kennen zu lernen , nach denen man sich in
kürzester Feit in den Besitz einer Villa ohne Hypotheken , eines
Automobils ohne Abzahlung und eines respektablen Bankkontos ohne
Feuilletonschrcibeverpflichtung setzen kann . Und ich lese weiter :
„ Der Erfolg hängt eben , wie die Erfahrung lehrt , nicht
oder nicht immer vom Zufall ab , sondern Gesundheit , Fleih ,
ein fester Wille , Wirtschaftlichkeit und unbeugsame eiserne Energie
und Ausdauer sind die Grund - und Vorbedingungen des Er¬
folges . . . "

Da haben wir ' s ? Ist eS ein Wunder , wenn ich mir wie aus
allen Himmeln gestürzt erschien , wenn ich mich um alle ferneren
Lebeiishoffnungen schnöde betrogen sah ? Ich fühlte den Leim , auf
den ich gegangen war , am eigenen Leibe . Das also waren die neuen
Methoden , nach denen die Rockcfellers , Goulds und VanderbiltS
wie die Kaninchen geraten sollien ? Gesundheit , Fleiß , ein fester
Wille , Wirtschaftlichkeit , eiserne Energie und Ausdauer . . . Und
dafür muß man eine Viertelmark gezahlt haben , dafür mußte man
das spöttische Lächeln des fliegenden Buchhändlers über sich ergehen
gelassen haben , als man den „ Weg zum Reichtum " verlangt hatte !

Nach einer Weile gänzlicher Mutlosigkeit begann aber der Geist
der Versöhnlichkeit in mir sprechen : „ Ist es nicht noch anständig
zu nennen , daß der „ Erfolgreiche " und Verfasser des „ Romans
eines Vergewaltigen " gleich zu Beginn seines Werkes die falschen
Illusionen derer , die sich durch die Anschaffung seines Leitfadens
zur Erlangung von Millionen in Unkosten gestürzt haben , zerstört ?
Er hätte ja mit der Angabe seiner unfehlbaren Mittel biS zum
Schlußkapitel warten können . Also besänftigt , begann ich von neuem
mit der Lektüre des Heftes . Und siehe da , es währte nicht lange .
da stieß ich auf den Satz : „ Bis jetzt ist es noch niemandem »er -
boten , die geringere Klugheit und Gewandtheit seiner Mitmenschen
auszunutzen . Und es ist eine Tatsache , daß sogar dem offen -
kundigen Schwindel sehr weite Grenzen gesteckt sind , bis er bcstrost
werden kann . "

Damit dokumentierte . der „Erfolareiche " , daß er Bescheid weiß ,
und daß er als produktiver Schriftsteller von Gesundheit , Fleiß ,
festem Willen usw . noch unbegrenzte Möglichkeiten vor sich sieht ,
seine Philosophien und Erfahrungen in die Menge zu tragen .

Hat man die ersten Enttäuschungen , die das Lesen , des Heftes
bewirkt hat , überwunden , dann erscheint der weitere Inhalt sogar
belustigend . Man belustigt sich über die Unverfrorenheit des Ver -
faffcrs , der in einem selbständigen Abschnitt „ Verschiedene , teils
neue Erwcrbsmöglichkciten " Stellungen anführt , die „keine be -
sonderen Kenntnisse oder Vorbildung voraussetzen und gewisser -
maßen als neu erscheinen und deshalb hochwillkommen sein wer -

den " . Zu diesen Stellungen , die bei Vorhandensein von Gesund -
heit , Fleiß , festem Willen usw . ihrem „ Bekleider " Millionen ein -
bringen können , gehören : Agenturen , Aufschervienste in AuS -
stellungen , Bibliotheken , Museen . Bügeln von Kleidungsstücken und
Wäsche , Bewachung von Grundstücken , Fallenstellen und Legen von
Giften gegen Raubzeug . Schmarotzer und Ungeziefer , Gepäcktragen
und Gepäckbeförderung . Glockenläuten , Leichentragen , Reinemachen ,
Säcketragen , Zimmer vermieten , Hausierhandel mit Exkrementen
usw . Man muß es nur verstehen und die von dem Verfasser be -
tonten Eigenschaften besitzen , dann kann jeder , der mit dem Handel
mit Exkrementen oder mit dem Vertilgen von Ungeziefer begonnen
hat , als Millionär in die Grube fahren .

Eroötzliches enthält auch der Abschnitt mit dem vielsagenden
Titel „ Die spezielle Schule des Millionärs " . Der „Erfolgreiche "
führt dort an erster Stelle die KricgSliefcranten an . Aber er gibt
zu , daß nicht , alle Tage ein Weltkrieg ausbricht und aus dieser Er -
kenntms heraus , rät er allen , die eS auch nach dem Krieg zum
Millionär bringen wollen , außer einer praktischen Ausbildung als

KaufmannSIehrling , eine theoretische Ausbildung an einer Handels -
schule zu genießen . Neben der Kenntnis von acht Sprachen hält er

Schönschreiben . Stenographie , Recht - und Maschinenschreiben für
den Millionär der Zukunft für unerläßlich . Aber man braucht
beileibe nicht nur als Kaufmann anzufangen , um es zum Nabob

zu bringen . Es gibt noch andere Berufe , deren Ausübung die

Einnahmen von Millionen verheißen . Man braucht zum Beispiel
nur zu erfinden . Dinge , wie stylographische Federn , Bleistift -
spitzenschützer , Affen , die an Gummischnüren tanzen , Absatzschoner ,
haben ihren Erfindern zu Millionen verholfen . Oder man kann

auch Jockei werden , oder , wem das Reiten nicht paßt , Sänger .
Allerdings , Jockei zu werden , erscheint rentabler , denn während
Caruso für einen Abend ist — 20 000 M. erhält , kann der

Jockei in einer Minute 40 000 M. verdienen .
Wer sich glücklich durch das Buch gelesen hat , der findet zum

Schluß noch einen artigen Hinweis auf des Verfassers Werk „ Der
Roman eines Vergewaltigten oder das Kaleidoskop und die Mc -
moiren eines Heldenlebens " . „ In diesem Kunstwerke, " heißt es
dort , „ wird auch zum allerersten Male gezeigt und an ausgeführten
Beispielen bewiesen , wie jeder Arbeitende , selbst der ärmste Teufel ,
schon für einen täglichen Aufwand von nur 10 Pfennigen , also den
dritten Teil desjenigen , was man in einer Äassenherberge in

zweifelhafter Umgebung für ein einfaches Nachtlager oder für den

siebenten Teil dessen , was man in der Großstadt für die kleinste ,
ungesunde und finstere . Hofwohnung bezahlen muß , eine au ? sechs
bis sieben hellen , freundlichen , von Licht , Luft und Sonne durch -
fluteten Räumen bestehende , massiv und feuerfest ge -
baute eigene Villa mit Bad und allem Zubehör als allein ! -

geS Eigentum haben kann usw .
Dieser Hinweis scheint für den grenzenlosen Optimismus

des erfolgreichen SchristftellerS zu sprechen . Ich für meine Person
glaube kaum , daß jemand , der für den „ Weg zum Reichtum "
25 Pf . aufgewendet hat , noch Lust verspüren wird , auch den Roman
des Vergewaltigten zu erwerben . Allein , der vielseitige Verfasser
muß seine Leute besser kennen . Das beweist ja sein Satz , den er
getrost als Motto an die Spitze seiner „ Werke " stellen könnte : „ Bis
jetzt ist es noch niemandem verboten , die geringere Klugheit und

Gewandtheit seiner Mitmenschen auszunutzen . . . "

_ _ _ Leo Heller , Berlin .

kleines Zeuilleton .
J \ n Sorö eines Minensuchers .

Gordon Bruce , Kriegsberichterstatter der New Dorker „ Tribüne " .
hat jüngst an Bord eines englischen Minensuchers einen . Fischzug "
auf Minen " mitgemacht und beschreibt in einem Briefe an seine

Zeitung diese nicht ganz ungefährliche Reise . Hunderte von Booten ,
lo erfuhr er von dem Führer des Minensucher ? , sind dauernd unter -

ivegS , um die englischen Gewässer von den gefährlichen deutschen
Minen zu befreien , die , wie der englische Seemann anerkannte , von
den Deutschen auf die ausgeklügeltste Weise ausgestreut werden .
Die Engländer schicken ihre Boote bei der Minensuche immer paar -
weise aus . Zwei Fahrzeuge fahren auf parallelem Kurse und , so -
bald sie in da » Minengebiet kommen , wird zwischen ihnen eine
Stahltrosie ousaespannr , die ziemlich tief unter der Ober -
fläche daS Wasser durchschneidet , so daß sie die Minen am
Körper oder an der Verankerung trifft . Zunächst verlies
die Fahrt deS Minensuchers nach der Schilderung de ?
Amerikaner « ein wenig eintönig . Nach einiger Zeit aber
kam ein Mann aus dem Schiffsraum , der ihm und dem Kapitän
NettungSgürtel übergab ; beide Männer legten biete an , und so
waren sie also im Minengebiet angelangt . Die Trosse zwischen den
beiden Minensuchern wurde ausgespannt und so fuhren die beiden

Fahrzeuge viele Stunden nebeneinander , ohne daß sich da » geringste ,

ereignete . Die Sache fing an . dem Amerikaner langweilig zu l

Zur tot erklärt .
sif Von Ernst Wiche . rt .

Peter Klars wurde ganz melancholisch und verdrießlich .
Zuletzt mochte er den Strand , den er so lieb hatte , gar nicht
mehr sehen , und wenn er von der Stadt zurückkam , war er
jedesmal ein paar Tage krank , so daß Annika ernstlich um ihn
besorgt wurde . Endlich hielt er sich nicht länger zurück und
eröffnete ihr den Grund seiner Verstimmung . „ Sei nicht
traurig, " sagte er ihr , „ daß ich mich von hier fortsehne . Du
weißt ja , daß ich Dich lieb habe , wie keinen Menschen auf der
Welt ; daher kannst Du ganz ruhig sein , auch wenn ich nicht
immer bei Dir bin . Wir sind noch jung und leben hoffentlich
noch lange miteinander , und wenn wir kurze Zeit getrennt
waren , wird das Wiedersehen immer um so schöner sein . Es
soll auch nur einige Jahre dauern , bis ich etwas erspart habe ,
was uns später im Alter und in schlechten Zeiten helfen kann .
Ich möchte Dich gern recht sorgenfrei wissen und bin doch so
arm ; wenn ich aber zur See fahre , gibt es einen schönen
Nebenverdienst , der für jetzt gar nicht angegriffen werden
darf . Unser Haus ist klein und unser Kahn ist noch kleiner ,
da sind wir uns eigentlich überall im Wege , mein Vater und
ich, obschon wir ' s uns nicht merken lassen . Aber es wird
nicht lange währen und der alte Mann wird hinfällig sein
und das Ruder nicht mehr regieren können — das kommt bei
uns Nehrungern plötzlich ; und dann wird der junge Peter
Klars auf seinem Posten sein . Glaube auch nicht , daß die See
so gar gefährlich ist , Wasser ist Wasser überall , und auf den
kurzen und stoßenden Haffwellen tanzt unser kleines offenes
Fischerboot manchmal noch viel lustiger , als das große Schiff
auf den Meercswogen . Wir sind überall in Gottes Hand ! "

Annika kam ' s zu überraschend . Sie antwortete gar nicht ,
und Peter Klars wartete auch gar nicht auf Antwort , sondern
ließ ihr Zeit , sich in den neuen Gedanken hineinzufinden . Er
wußte von sich selbst , daß man in dergleichen Fällen nicht
schnell mit sich fertig wird und erst mancherlei Stimmung
durchzukämpfen hat , bis man ruhig die Vernunft sprechen
läßt . Aber als er nach dem Boot ging , das sein Vater schon
zur Ausfahrt instand gebracht hatte , küßte er sie recht herzlich
und streichelte ihr das blonde Haar . Und dann auf dem Haff
erfuhr auch der Alte , was bevorstand .

. Es flojfen noch viele Tränen , als die junge Frau Mein

war ; dann aber betete sie und las ein langes Kapitel in ihrer
litauischen Bibel . Am nächsten Morgen dachte sie schon ruhiger
über die Sache nach und wog den Vorteil für und wider gegen -
einander ab . Noch einen Tag später hatte ihr heiterer Sinn
wieder ganz die Herrschaft zurückerlangt , und als die Fischer
nach Hause kamen , ging sie ihrem Mann entgegen , reichte
ihm die Hand und sagte : „ Wie Du willst , Peter , wenn Du mir

nur gut bleibst ! "
So ging denn Peter Klars wieder zur See . Im Dorfe

drüben gab ' s dieserhalb freilich ein allgemienes Verwundern ,
und auch die Frau Hilgruber nahm Notiz von diesem Ereig -
nisse . „ Hat Euer Mann keine Ruhe mehr zu Hause, " fragte

sie Annika , als sie mit Fischen ku Markt kam und auch im

Kruge ansprach , um kleine Einkäufe zu machen. „ Ihr hättet
Euch mit der Heirat nicht so beeilen sollen ; vielleicht hätte sich
ein anderer gefunden , der Euch ein besseres Leben verschaffte . "
Sie dachte an ihren Sohn , der ganz schwermütig geworden
war und viel kränkelte und dem sie doch nie ihre Einwilligung
gegeben hätte . Jetzt freilich konnte sie gut reden . „ Mein
Mann , ist mir schon recht, " antwortete Annika , drehte sich kurz
um und ging weg . Draußen aber im Hausflur fand sich der

junge Krüger zu ihr und bat sie, nicht zu vergessen , daß Peter
Klars sein Freund sei , wenn sie auch in letzter Zeit wenig mit -
einander verkehrt hätten , und sich an ihn zu wenden , wenn

sie irgend einmal des Schutzes bedürftig oder in Not fei .
Annika dankte freundlich , aber etwas verlegen und machte sich
eiligst fort , damit niemand sie mit Konrad Hilgruber sprechen
sehe . Sie wußte ja , wie es mit seinem Herzen stand , und

auch anderen Leuten war ' s kein Geheimnis geblieben .
Es währte ihr das erstemal eine halbe Ewigkeit , bis

Peter zum Besuch kam . Aber als er dann wohlbehalten an -

langte , sonnengebräunt und viel männlicher in seiner ganzen
Haltung , recht stattlich in seiner kleidsamen Matrosentracht ,
und einen Beutel mit lauter blanken Talern mitbrachte und

allerband schöne Sachen aus fremden Ländern , war die

Freude um so größer und hinterher der Abschied nicht mehr
so schwer . Es war ihr ein rechter Stolz , sich mit ihm drüben
in der Kirche zu zeigen und ihre Schätze zur Schau zu stellen .
Madame Hilgruber namentlich sollte großen Augen machen
über ihr Glück . Dafür mußte sie freilich einmal von ihr
hören : „ Ihr putzt Euch ja , Frau Klars , als ob Ihr Erobe -

rungen machen wolltet ! " Annika konnte sie nicht leiden und

ging L. hr doch nicht aus Hm Wege , .. . _ _ ■ ■ . . . ,

werden . Plötzlich — spät am Nachmittag — glückte der erste Fatig .
Da » Kabel spannte sich und ein leiser Ruck ging durch da » Schiff .
Alle » sah nach der Sleuerbordseile und der Kapnan meinte : „ Eine
hätten wir . " Die deutsche Mine war zu eriennen , und wie sie leise
von den Wellen hin - und hergeschaukelt wurde , �

tarn sie dem
Amerikaner vor . wie eine schwarze Schildkröle mit Hörnern aus dem
Rücken . Jetzt fing der Fischfang an , interesiant zrt �

werden ; das

Fahrzeug manövrierte so lange , bis eS die Mine in einem Abslande
von etwa 70 Metern an der Steuerbordseite hatte . Bier Mann
wurden an die Steuerbordseite kommandiert , ebensoviele Gewehr -

schösse hörte man dann und nun starrte alles »ach der Mine . War

sie getroffen ? Offenbar , die Siahlgeschosse hatten die Lustkammer

getroffen und langsam , ganz langsam versank sie im Wasser der
Nordsee . . 200 Pfund gutes deutsches T. N. T. ( womit die Eng¬
länder augenscheinlich Trimtrotoluol bezeichnen ) gehen da unter " ,
schmunzelte der Kapitän . . .

Am nächsten Morgen wurde eine zweite Mine aufgefunden . AIS

sie gemeldet war , ließ der Kapitän zwei Gewehre an Deck bringen ,
dann holte er ein paar Päckchen Patronen mit Bleikugeln , worauf
er erklärte : „ Es dauert vielleicht ei » wenig , aber wir wollen ver -

suchen , sie zur Explosion zu bringen . Das Blei kann die Wandung
der Luftkamniern nicht durchbohren , aber vielleicht treffen wir
ein » der Hörner . " Es dauerte in der Tat einige Zeit ,
genau dreißig Minuten , bis eins dieser „ Hörner " , wie der

Engländer die Sprengladung nannie , auf 70 Meter Abstand
getroffen wurde . Sicherlich ist das Treffen der schwimmenden
Mine auf die Entfernung auch nicht einfach , denn das Ziel ist
ziemlich klein . ES erfolgte plötzlich eine Explosion , daß „ uns die

Zähne klapperten " , wie der Amerikaner sich ausdrückt , eine große
schwarze Rauchwolke schwebte empor , und eine glänzende Wasser -
säule schoß durch die Rauchwolke hindurch 20 Meter Hochhaus. Es

war ein merkwürdiger Anblick : über der Rauchwolke glänzte das

Wasser in der Morgensonne , während es unten trübe und graü
aussah . Beide Teile de « senkrechten Wasserstrahl « waren eine kurze
Zeit hindurch gleichzeitig sichtbar , dann fiel daS Wasser durch den

Rauch zurück , und die Rauchwolke trieb langsam übdr das Wasicr

dahin . . . _
W

Kriegerische Cröumwälzung .
Die „ Umwälzungen " , die der Krieg mit sich gebracht hat , haben

auch die Kruste unserer Erde nicht verschont . Noch niemals hat der

Mensch die Erde so gründlich umgepflügt wie jetzt im Kriege durch
seine Schützengräben , Unterstände und sonstigen Befestigungsanlagen .
Die Kampsfront ist augenblicklich ungefähr 2800 Kilometer lang .
Jede der kriegführenden Parteien hat durchschnittlich drei Schützen -
gräben hintereinander ; an der einen Stelle sind es mehr , an der
anderen weniger . Somit beträgt die Gesamtlänge aller Schützen -

Stäben
2800 X 0 10 800 Kilometer . Nun müssen aber auch die

ierbindungS - , Wandel - und Wasserabführgänge mitgerechnet werden ;
man kann sie mit 5 Kilometer sür je 3 Kilometer Schiitzengraben in

Rechmmg stellen . ES kommen infolgedessen noch 28 000 Kilometer

hinzu . Schätzt man nun noch alle Unterstände , alle früheren
Stellungen . Geschützlöcher und andere Erdeverdrängungen auf un -

gefähr 5000 Kilometer , was recht wenig ist , so würde die Gesamt -
länge Erde , die ausgegraben ivurde , 50 000 Kilometer betragen oder
10 000 Kilometer mehr als die Länge des AequatorS . Und dabei

haben wir noch nicht mit Granatentrichtern und anderen Boden «

Veränderungen gerechnet . Nehmen wir als mittlere Gangtiefe zwei
Meter und als Breite einen Meter an , dann ist der Inhalt der durch
die Soldaten verdrängten Erdmasse 100 Millionen Kubikmeter . Ein

gewaltiges Werk , von dem man sich kaum einen richtigen Begriff
machen kann . Es sei nur erwähnt , daß bei der Anlage deS Nord -

ostkcckanalö 133 Millionen Kubikmeter Erde versetzt wurden . Eine

Erdpyramide , die einen Inhalt von 100 Millionen Kubikmeter haben
soll , muß bei einer quadraiischen Grundfläche von 550 Meter Länge

genau 1000 Meter hoch sein . _ _ ( *)

Notize « .
Vorträge . Ueber „ Gewilterfurcht und Gewittergefahr '

wird Herr Dr . R. Hennig am Mittwoch , 12. Juli , um 8' / , Uhr
abends im . Verein von Freunden der Trcptow - Sternwarte " einen

Lichtbildervortrag halten . NichtMitglieder zahlen die üblichen Kassen -
preise .

— B i l d e r f ä l s ch e r. Ein großer BilderfälschungSprozeß be -

schästigte tagelang in München die Strafkammer deS Landgerichts .
Der Kunstmaler Wilhem Lehmann aus Dresden , zuletzt wohnhast in

München , war angeklagt , schon seit Jahren in zahlreichen Fällen nach
den Moiiven bekannter älterer und noch lebender Maler Gemälde

hergestellt und sie sälschlich mit deren NamenSzug signiert zu haben .
Seine Frau stand unter der Anklage , diese gefälschten Bilder an
Kunstliebhaber und Kunsthändler als Orlginalgemälde verkauft zu
haben . Da » Urteil lautete wegen Urkundenfälschung und Belru�
für Lehmann auf vier Jahre Gefängnis und sür seine Frau auf drei

Jahre und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf je fünf Jahre .

Reise nach Reise wurde ohne Unfall zurückgelegt ; Wind

und Wetter waren meist günstig , und immer nach einigen
Monaten sah der junge Matrose sein kleines Vaterhaus auf
der Nehrung wieder . Das letzte Mal nahm er eine schöne
Hoffnung mit , die ihm das Scheiden recht schwer machte , zu -
mal sein Schiff eine etwas größere Tour in Aussicht hatte .
Aber als er dann heimkehrte und fein schönes Weib ihm
freudestrahlend mit ihrem Knaben auf deni Arm entgegen -

kam , gab ' s ein Begrüßen , wie noch nie zuvor . Was hatte er

nicht alles für den kleinen Schelm mitgebracht , der noch nicht

einmal auf der Welt war , als er einkaufte . Annika lachte
unter Tränen beim Auspacken . Das ganze Fischerdorf wurde

znfanimengebeten zur Nachfeier der Kindtaufe , und es ging
einmal hoch her unter dem Mast vor dem kleinen Fischerhause .
Selbst der alte schwachsinnige Hans Niels , der ' Nestor iin

Torfe , trank ein Glas zu viel und verwechselte in seinen Ge -

danken die drei Peter Klars miteinander und nannte die

Annika nicht anders als Barbe , weil er an die erste Kindtause
beim alten Klars dachte , bei der er ja mitgetrunken hatte .

Der glückliche Vater konnte sich nicht sattsehen an seinen «
munteren Buben , der nach Littauer Art in einer großen bunt -

geblümten Mütze steckte und drollig genug aussah . Stunden -

lang konnte er an der Wiege sitzen , einem Korbe , der an der

Spitze einer mit dem anderen Ende unter einen Deckbalken

gesteckten elastischen Stange hing und bei der leisesten Be -

rührung auf und ab wippte . Es machte ihm tausend Spaß ,
den kleinen Schlingel im Schlaf seine süßen und sauren Ge -

sichter ziehen zu sehen , oder zu beobachten , wie er aufwachte ,

erst mit den Augen blinzelte , dann bei noch halb geschlossenen
Lidern himmelte , daß nur das Weiße �u bemerken war , dann

mit dem rechten und dann mit dem linken probierte , ob sich
das Licht ertragen lasse , und endlich den Mund zum Weinen

verzog und ein gewaltiges Lamento anstimmte , wenn ' s nicht
sofort zu trinken gab . Auch Annika kam ihm ganz neu und

ordentlich ehrwürdig vor , wenn sie in ihrer ruhigen , immer

gleichmäßigen Weise um den Kleinen herumwirtschaftete und

mit einem gewissen , beinahe feierlichen Ernst die Windeln

legte oder gar den Schreihals tränkte . „ Man weiß nun doch,
wozu man auf der Welt ist, " dachte er bei sich und sagte es

wohl auch laut zur Annika , die freundlich nickte . Viel sprechen
war nicht ihre Art .

(Fortj . jolgt . )



Pom vorzeitigen Mtern .
Die ersten Anzeichen sind Runzeln und Krähen -

füße . Diese aber kommen weniger oft von Kummer
und Sorge al » von Ueberanstrengung der Sehkraft .
Selbst kleine Fehler der Lugen führen zu einem
ständigen unbewußten Anspannen der Augenmuskeln
und Nerven , wobei man unwillkürlich die Augen zu -
fammenkneift . Dadurch aber bilden sich Furchen
und Runzeln auf der Stirn und um den Augen ,
die sich mit der Zeit tief einprägen .

Da aber trotz der Anstrengung der Augen da ?
Sehen nicht vollkommen wird , so sind Kopfschmerzen ,
Augenbeschwerden und Nervosität die Folge . Bald
tritt jene nervös « Abgespanntheit der Gesichtszüge
ein , die ganz besonders vorzeitig alt erscheinen läßt .

Wollen Sie recht lange jung und frisch erscheinen ,
wollen Sie lesen und arbeiten können ohne schnell
müde zu werden , wollen SteJhre Nerven schonen und

sich vor Kopfschmerzen , soweit solch « von den Augen
herrühren , bewahren , so kommen Sie zu un « und
lassen Sie sich jetzt genau passende Gläser anfertigen .

vie klugenuntersuchung ist kostenlos .
Wir garantieren für Passen der Gläser und

waS ebenso wichtig ist , für guten Sitz .
Unsere Dienst « aber gehen noch weiter , denn

wir garantieren für unsere Einfasiungen von M. 4,50
aufwärts söhne Gläser ) 1, 2 und 3 Jahre und machen
Ihnen in dieser Zeit

alle Neparaturen umsonst .
Ausgenommen davon ist Bruch der Gläser , der

Horn - und der Schildpatt - Teile . Ja , selbst wenn die
garantierte Fassung , sei eS auch durch Ihre eigene
Schuld , so zerbrochen wird , daß ein » Reparatur
nicht mehr lohnt , so erhalten Sie gleichwertigen
Ersatz umsonst .

Sind ' s die Augen ,
Geh ' zu Ruhnkei

Friedenau :

OpilRer Berlin
Aeu : Ioachimsthaler 5tr . 2 , atn Zoo .

C Am Alexander . Platz VIT Leipziger Str . 118 , MW / Friedrich - Str . 150 ,
• neben illSinaer W . «cke Mauer - Str , IN W , Ecke Dorotheen - Str ,

Rhein - Str . 18 , Ecke Kirch . Etr . Q! / ") Oranien - Str . 4t ,
gegenüber der Kaiser - Eich «. na�t Oranien - PIatz

- •>' • ' '' '■7-*'"' ' '5 "i'-. ■

Am Alexander - Platz
neben Aschinger

Spittelmarkt , « a « W- ll - Stu Link - Str . ! , « aeVstSdamer . etr , Ehaufsee - Str . 72
\ � - - -1 - - -eci . ai Friedrich - Str . 180 ,

*
Jnvaliden - Str . 164 ,

Ecke Taub en - Str . Ecke Brunnen - Str .

Charlottenburg :
Tauentzien - Str . 15 ,

Ecke Mardurger Etr ,

JoachimSthaler Str . 2 ,
am Bahnhot Zoo .

�>- ' � • iVv ; » WMM S:

Deutsebes Theater .
Allabendlich S' /s Uhr :

Die Fanillio Schluiek .

Kainmersplele .
Allabendlich 8' / , Uhr :

Der Floh im Panzerhans .

Volksbühne . Theater a. BDIowpl .
Allabendlich S' /s Uhr :

Robert nnd Bertram .

Komödienhaus
Schiffbauerdamm 25

Der 7 . Tag .Täglich
8' / , IJhr :

Sessing-Theater .
Direktion : Victor Barnowsky ,

S' U Uhr : Schwarzer Peter .

Deutsch . Winstler -Tlieater .
8' / . U. : Die selige Exzellenz .

URANIA
Xanbenstr . 48/49 .

8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Theater am Dienstag , den 11 . Juli .

Metropol - Theater
DieMerzoginTJeroIst

Deutsches Opernhaus , Cbarlottenb .

8 uhr : Boecaeeio .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater

8' / . u . : d. Breiuiäderlhaus
Kleines Theater
S' /j Uhr : Die Prinzessin nnd

die ganze Welt .

Komische Oper
S' /j U. : Der selige Balduin .

Lustspielhaus
bv . u . : Brauchbar & Fix .
Schlller - T . Charlottenb .

8 uhr : Alt - Heidelberg .

8W U. :

Thalia - Theater

«' / . u . : Blondiochen .

Theater am Slollendorfpl .

' / . » u. : immer feste druff !

Theater des Westens

' / . s v. - Das Glücksmädel .

Trlanon - Theater

sv . u . : Ufas verdeo 1 Leite sisn

RosesTheater .
8' / , Uhr : Wenn die Sieges

glocken Hinten .
Gartenduhne : Es gibt nur ein Berlin .

Walhalla - Theater .

8 uhr . Der MiltllMkllbllUkr.
u/z Uhr : ( »iartc ». Vorstellung .

Tägl . 8 Uhr , Lonnt . 3' / , u. 8 U.
Dis neuen hnrnoristischcn

Jull - Schlager
■n. das Zugstück v . Berlin

„Der Zug nach dem Balkan "
mit Robert Steidl — Anna
Müller - Lincke — Otto Routtor

usw .

Reiehshallen - Theater .

Stettiner Sänger .
Schippers Heimkehr

Militärische Humoreske
von Horst .

Anfang 8 Uhr .
Für Mililärper
ionen freier
Eintritt zu ben
Stett . Sängern

Krone .
Europas größter Tals . /irtziio
und vielseitigster koU - IllllUS
am Ringbahnhof Wenkülln .

sÄr : Große Gala-fßrstelluog
mit dem einzig dastehenden

Kiesen - Spielplan .

nachm . 4 Uhr , abends 81/, Uhr .
Kinder und Militär zahlen außer
Sonntag abend halbe Preise .
Montag , 17. Juli : Letzte Vorstellung .

V oigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

rar - Täglich - Tm

Auf hoher See .
Votksstllck in 5 Silbern von Willen .

Erstklassiges Ifarletß -Programm.
Ansang 5 Uhr . Sonntags 4 Uhr .

Heines Werke
. 3 Lände 4 Ttlart •

Buchhandlung Vorwärt »

Admiralspalast .
Das neue D i s b all e tt

�ran �antaste.
Anf . 9 Uhr . X, » . 4 M.

Verwaltung Berlin .
Tel - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestratze 30.

3r anehen - Versammlnngen :

Vergolder
am Dienstag , den 11 . Juli , abends 0 Uhr ,

im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 , Saal 5 .

Tagesordnung :

Bericht über die Verhandlungen mit den

Unternehmern betreffs Teuerungszulagen .

faden - und KonformSbeltisehler.
Dienstag , den 11 . Juli , abends 6 Uhr , bei Merkmann ,

Gr . Frankfurter Str . 10 .

Tagesordnung :

Bericht über die Verhandlungen mit den

Unternehmern über Teuerungszulagen .

Stockarbeiter .
Dienstag , den 11 . Juli 1910 , nachmittags O' /z Uhr ,

in Stadens Bierhaus , Michaelkirchstr . £ 4 :

Ntttmtnsmnntt - Ncchinmliiiiz .
Tagesordnung :

1. Die Forderungen unserer Eberswalder Kollege « . 2. Bericht
der Vertrauensleute . 8, Verbands - und Branchenangelegenheiten .

Jede Werkstatt mnst durch mehrere Kollegen vertreten fein .
88/20 Die Drtsverwaltnng .

H . & P . Uder , gÄ/l :
Tabak - Großhandlnng und Tabaktabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak ron

Q. A. KanewacUer , Qrimm * Triepel .
' Stets frisch su den äußersten Engrospreisen .

■ Amt Borltzpl . 3014 . — -

Stempelfabrik
Robert Hecht ,
ih. : illIr . SElinEller

�ivtoclu • SVtwUoA/ ' dS

�UvtocA / 15

Tod u . Teufel 1 1 1
Relrhcls Spezialmittel sind von ungeheurer
Stürko nnd wirken mit vernichtender Kraft .

Schwaben

SÄnn�en - Kw » ' „ Radikal "
Fl. «« Ps . . M. 12 « . s . - U. 3. 7», Werst .

�Pulver „ Poudre Martial "
�

Pack « « Pf , M. I . K) , 2. 20, Psd . 4. 50

WH SL 1 - 25 und 2 . -

Pack 00 Pf . M. ,,,0 , 2. 25, Pfd . 3,50

Totale , restlose Ansrottnng der Brat .
Seit ca . 25 Jahren sicher bewährt und glänzend attestiert .

Han kaufe in den Drogerien nur Reichel ' s Spezialmittel .

Einzig echt mit Marke Tod u. Teufel, w�i�ng bü ?gk
Otto Reichel , Eisenbahnstr . 4.

Anerkennungen aus aller Welt .

Berlin S . 42 ,
Rttterstr . 116 ,

liefert schnell und
�' g alle Arten

Ziemptt
in bester Aussührung .

Ira « atten .
Wegen sofortiger Auflösung des Ge<
schästS verlause berfchiedene Arten
Krawatten , Selbstbinder zu EngroS -
Preisen . — Emzelverfaus . 159/15

Krawattenfabrik ,
Lindenstratze 57 ( Dönhoffplatz ) .

N. PlÄU .
Direksenstraße 20

zwischen Bahnhof Alexanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt Kst . 3208 .

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Aeserant sür alle Krankenkaflen

O
Haben Tie

FnUverden !
empfehle nach Matz passend

gearbeitete Sillizeinlagen sowie
Brnchbandagen aller Art ,
Leibbinden , Stützkorsetts usw. , Artikel
zur Gesundheits - u. lkrankenpflege . '

poilrnann , Knndagist,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen .

iiehimg unwiilerrullieh morgen

R ote Kre u z Lotte ri e
Beaamtw . der Gewinne Mark ;

lOOOOO
Erster Hauptgewinn Mark ;

soooo
Zweiter Hauptgewinn Mark :

SOOOO
Lose zum Originalpreise von 3 Mark

10 nolE - Mose In Itliiir BanlmMisdie 30 IM

BHI Teleflrammei Schwarz Berlin NenekOnlgstr . SO. WMj

Der echte

Kapitän - Kautabak
wirkt erfrischend und belebend im Felde , zu haben in den meisten

Geschäften . ( KI. Dosen daselbst umsonst . )
E . Röcker . Berlln , Grüner Weg III ( Kgft. 3851) . 2 *

Verkäufe .

Teppichhaus Emil Lesevre , sest
1882 nur Oranienstratze 158, bat
nirgends Filialen . 48K '

Pfandlethhaus Hermannplatz 5.
jedermanns Kausgelegenheit . Grotzes
Teppichlager , Gardinenlager , Wäsche -
lager , Bettenlager , Uhrenlager , Gold -
lachen , Rielenauswahl Herrenanzüge ,
Herrenpaletots , Herrenhosen . *

Tevvich - Thomas , Cramcnte . 44
spottbillig iarbsehlerbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Exwarabatt . StlO *

Geld ! Geld ! sparen Sie , wenn
Sie im Leibbaus Rosentdaler Tor ,
Liniensttatze 203/4 , Ecke Rosentbaler -
sttatze , kaufen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Matzgarderoben zu staunend billigen
Krtegspreijen . Silbern « Uhren 3. —,
goldene Damenubren 8. —, Gold -
waren , Brillanten . Aus Uhren drei -
jähriger Garantieschein . Eigene Werk¬
statt . Sonntag 8 —10 geöffnet .

Leihhans Moritzplan V8a !
lausen Sie billig von tiavalieren

wenig getragene sowie im Versatz ge-
wesene Jackett - . Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 25 — 35, Serie II :
36— 15 Mark , grötztenteils auf Seide .
Günstige Gelegenheitskäufe in
neuer Mahgarderobe . Riesenvoften
Kleider , Kostüme , Mäntel , aus Seide ,
jetzt nur 20 — 35 M. Extra - Angebot
in Lombard gewesener Teppiche , Gar -
dinen , Portieren , Betten , Wäsche ,
Uhren , Brillanten , Goldwaren enorm
billig nur Moritzplatz 53 » I. 8K *

Model .

fplüschsofas 65, — dt « 130, —
Chaiselongues 25, — , 30, — . Tape¬
zierer Walter , Stargarderstratze 18

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ueberoortetlung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , ArbeitSIofigfeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zossen erstratz « 38. Ecke
Eneiienausttatze . _

2901R *

Herrenzimmer ! 2 Meter Biblio¬
thek, unter der Hand günstig er¬
worben , verkaufe komplett für 730, — ,
1. 50 Meter Bibliothek 460, —. M.
Hirschowitz , nur Südosten , Skalitzer -
stratze 25.

Kriegshalber Wohnungsein .
richfirag 265. Roseuthalerftratze 57,
vorn III . ( Gewerblich . ) Händler
verbeten . _ 159/15 *

Möbel l zu bisherigen billigen
Preisen ohne Auffchlag infolge Riesen -
läger in Speise - , Herren - , Schlaf - ,
Wohnzimmern und Küchen . Be -
sichtigung lohnt . Möbelhaus Osten ,
nur 30 Andreassttatze 30.

Musikinstrumente .

Wandermandolin « 12, —, Gitarr¬
zithern mit Unterlegnoten 9,50 , Kon¬
zerflaute , etngelptelt « Orchestergeige
mit Formetui 20, — verkauft Ernst ,
Oramenstratze 166 ID . *

Kam�esucke .
Zahngebisse ! Bruchgold ! Silber¬

lachen . Oueckfilber , Sfanniolpapier ,
sämtliche Metalle höchitzahlend .
Schmelze Cbristionat , Kövenicker -
siratze 20 a ( gegenüber Manteuffel -
stratze, . lim *

Briefmarken , Münzen kaust Groß -
mann , Spandauer Brücke 1h. *

ZaHngediffe bis 90 . —, Goldjachen ,
Silberiachen , Quecksilber , Kupfer ,
Messing . Stanniolpapier , Zinn biS4 . 50.
Nickel, Aluminium , Blei . Zinl , Glüh -
strumpsasche , höchsizahlend . Sdei .
melall - EinlauiSbureau Weber -
sttatze 31. Alexander 4243 . » 8K*

Fahrradankauf ,
Weberstratze 42.

auch desette ,
159/17 *

Zahngebisse » Bruwgold , Silber -
lachen , Blei , Zink , Quecksilber , Glüh -
strumpsasche usw. böchstzahlend Me-
tallschmelze Cobn , Brunnensttatze 25
und Reukölln , Berlinerstrage 76.

Fahrradankauf Liniensirage 19 *

Bruchgold , Kehrgold . Goldwatten ,
Silber , Oueckfilber , salpeters . Silber ,
Tressen , Gebisse , alte Uhren , Stan -
niol , pbotographilche Rückstände sowie
sämtliche Edelmetalle , deren Rückstände
und Gekrätze kaust Schmelzerei von
Broh , Berlin , Kövemckersirage 29,
Telephon Moritzplatz 3476 . ( Eigene
Schmelze , direkte Verwertung . ) Ber-�

' esn
'

tteterbesuch .

Unterricht .

Mandolinenfpiel . Lautenspiel ,
Gitarren - Dreimonatskurse zur per «
selten Ausbildung 6, — monatlich ,
Klavier - Violinunterricht , Ernst , Ora -
niensttatze 166. Lehrinstrumente
billigst .

Englische « Unterricht sür An -
sänger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und französische Stunden er «
teilt G. Swienty , Charlottenburg ,
Stuttgartervlatz 9. Gartenbaus IV.

Klavierknrsus . Erwachsenen
Schnellmethode , MonatSpreiS 3, —.
Klavierüben jrei . Musikakademie
Oranienfttatze 63 ( Moritzplatz ) . '

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller . Sitschiner -
stratze 16. _ _

'

Kunstftopferei Grotze Frankfurter -
sttatze 67. 2699K *

�rdeitsnmrkt .

Stellenangebote .
Marmorfteinmeh verlangen Paul

Trettin u. Co. , Schlesischesttage 6.

Bureandieuer . jüngerer , sofort
gesucht . — Nur solche Bewerber
wollen sich melden , die bereits einige
Zeit als Diener in grogen Bureaus
tätig waren und im Verkehr mit dem
Publikum gewandt sind , sowie über
eine gute Handschrist verfügen . —
Persönliche Vorstellung in der Zeit
von 9 — 1 vormittags oder 5 — 7 Uhr
nachmittags . — A. Jandorf u. Co. ,
Belle - Allianeesttage 1/2 , IV. Stock .

Lehrmädchen im Alf er von 14— 16
Jahren , aus achtbarer Familie , gegen
monatliche Vergütung sofort gesucht .
Meldungen in Begleitung der Eltern
oder des Vormundes 10 —2 Uhr vor -
mittags oder 6 — 8 Uhr abends in
der Personal - Verwaltung 4. Stock .
A. Jandors u. Co. , Belle - Alliance -
stratze 1/2. _

*

Tüchtige Mamsells aus Seal und
Plüschpaletots , im Hause . Kötzing ,
Brunnensttatze 42. j - 39

Banschlosser
sür dauernde Arbeit bei guten Löhnen
gesucht . � �

2 *

König , Kücken & Co. ,
Kolonieftr . 89 —90 .

Mßenmonteur
aus elektrische Kronleuchter verlangen

iolfflüllll & Co.. Brandenburgftr . 6.

Mphaltklebearbeiter
werden beim Bau der Nordsüdbabn
Friedrichsttatze gesucht . _

93962

Aeltere

Werkzeugmacher ,
Maschinenbauer ,

Dreher und Mechaniker
ans Sitahlarbette « stellt ein Auer¬
gesellschaft . Zu melden im Tinftell -
bureau , Ehrenbergftratze .

_ _

pexamm' nrtiicjiei ; Veöcjteuri Alfteil WieleM Stems , SÜS im ÜnjeriUezueti veranwu Th - Glolke . Berlin . Druck u. Verlag - Lorwärt « Luchdruckerei u. VertagsanjtaU Paul Etnger & Co , » erlm SM .
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